
Conferenza svizzera delle/dei delegate/i alla parità CSP I Casella postale I 3001 Berna 

Tél. 031 328 40 46 I Fax 031 328 40 40 I info@equality.ch I www.equality.ch  

Medienmitteilung 

Bern, 19. Juni 2024 

Polarisierte Generation Z: Einschätzungen zum Stand der Gleichstellung gehen 

auseinander 

Die Schweizer Männer sind der Ansicht, dass die Gleichstellung in der Schweiz in 

fast allen Bereichen erreicht ist, während die Frauen genau gegensätzlicher Ansicht 

sind. Dies zeigt die dritte Ausgabe des nationalen Gleichstellungsbarometers, der 

von der Schweizerischen Konferenz der Gleichstellungsbeauftragten (SKG) bei So-

tomo in Auftrag gegeben wurde. Der Gleichstellungsbarometer 2024 legt den Fokus 

auf die Generation Z und bringt dabei grosse Diskrepanzen zu Tage: Die jungen 

Männer bewerten den Stand der Gleichstellung in der Schweiz als wesentlich fort-

geschrittener sowohl als die Frauen der Generation Z als auch die Männer älterer 

Generationen. 

Das Ziel des Gleichstellungsbarometer 2024 war es, die Einschätzungen und Erfahrungen 

junger Menschen (Jahrgänge 1997-2007) mit Gleichstellungsfragen sowie ihre Erwartun-

gen an mögliche politische, soziale und gesellschaftliche Massnahmen in diesem Bereich 

zu erfassen und mit denen älterer Generationen zu vergleichen. 

Dabei zeigt sich: Innerhalb der Generation Z (Jahrgänge 1997-2007) beurteilen Frauen 

den Stand der Gleichstellung deutlich kritischer als Männer. Dieser Geschlechterunter-

schied ist innerhalb der Generation Z am ausgeprägtesten, tritt aber in allen Generationen 

auf. Die Unterschiede zwischen den Geschlechtern beschränken sich nicht nur auf die 

Einschätzung der Gleichstellung, sondern zeigen sich auch bei der Zufriedenheit mit der 

Vereinbarkeit von Beruf und Familie sowie bei Diskriminierungs- und Übergrifferfahrungen. 

Die wichtigsten Erkenntnisse aus dem dritten nationalen Barometer zur Gleichstel-

lung: 

Stand der Gleichstellung in der Schweiz 

 Frauen und Männer bewerten den Stand der Gleichstellung völlig unterschiedlich.

Für die Mehrheit der Frauen ist die Gleichstellung am Arbeitsplatz, in der Familie, in

der Politik und in Führungspositionen noch nicht erreicht. Nur in Bezug auf die Aus-

bildung sieht sich die Mehrheit der Frauen den Männern gleichgestellt. Im Gegen-

satz dazu beurteilt die Mehrheit der Männer die Gleichstellung in allen genannten

Bereichen als zumindest teilweise erreicht.



 Die Mehrheit der Befragten ist der Meinung, dass hinsichtlich Lohngleichheit, Ver-

einbarkeit von Erwerbsarbeit und Familie, Karrieremöglichkeiten und Aufteilung der

Hausarbeit noch keine Gleichstellung herrscht. Dies sehen die Männer der Genera-

tion Z anders. Sie bewerten den Stand der Gleichstellung in diesen Punkten deut-

lich weniger kritisch als Frauen der Generation Z und als Männer älterer Generatio-

nen.

Umgang mit Belästigung 

 Die in den letzten Jahren intensiv geführte öffentliche Debatte über sexuelle Beläs-

tigung lässt niemanden kalt. Eine klare Mehrheit der Frauen und Männer aller Ge-

nerationen findet die mediale Debatte zu diesem Thema wichtig und für sieben von

zehn Personen hat diese Debatte eine Veränderung ausgelöste. Dies kann ein bes-

seres Verständnis für Betroffene, eine Reflexion des eigenen Verhaltens oder ein

Gefühl der Verunsicherung bedeuten.

 Mehr als vier von fünf Frauen haben bereits übergriffige Situationen erlebt. Von den

Männern war jeder zweite mit einer übergriffigen Situation konfrontiert. In solchen

Situationen wendet die Hälfte der Frauen eine Vermeidungsstrategie an und ver-

sucht, den Ort des Geschehens zu verlassen. Männer reagieren viel seltener so.

Beziehung und Familie 

 Die Mehrheit der Befragten ist der Ansicht, dass Eltern in der Schweiz eher unzu-

frieden sind mit der Aufteilung von Kinderbetreuung und Erwerbsarbeit. Lediglich

jede fünfte Person denkt, dass die meisten Eltern in der Schweiz genau die Auftei-

lung leben, die sie gerne möchten. Mit der eigenen innerfamiliären Arbeitsteilung

sind die Befragten aber grossmehrheitlich zufrieden.

 Für politische Forderungen, welche die Vereinbarkeit von Erwerbsarbeit und Familie

fördern, zeigt sich eine breite Unterstützung. So befürworten 91 Prozent der Befrag-

ten flexible Arbeitszeitmodelle, 76 Prozent eine flexibel aufteilbare Elternzeit und 74

Prozent die Schaffung von mehr Krippenplätzen. Diese Massnahmen, ebenso wie

die Forderung nach einem längeren Vaterschaftsurlaub, werden insbesondere

durch die Generation Z unterstützt.

Geschlechtliche und sexuelle Vielfalt 

 Forderungen zur Stärkung der LGBTIQ+-Community finden vorwiegend bei Frauen

Zustimmung. Frauen vertreten auch häufiger die Ansicht, dass es mehr als zwei

Geschlechter gibt. Am wenigsten Zustimmung findet ein nicht binäres Konzept von

Geschlecht bei jungen Männern.



Die im Auftrag der SKG von Sotomo durchgeführte repräsentative Online-Befragung er-

folgte im Oktober 2023. Befragt wurden 2500 Personen ab 16 Jahren aus der gesamten 

Schweiz. Nach der statistischen Gewichtung der Daten repräsentiert die Stichprobe die 

schweizerische Bevölkerung hinsichtlich Sprachregion, Geschlecht, Alter, Bildungsniveau 

und politischer Ausrichtung. 

Weitere Informationen sind auf www.equality.ch abrufbar: 

- Nationales Barometer zur Gleichstellung 2024 (vollständige Studie inkl. Vorwort der SKG)

Auskünfte erteilen: 

 Rachele Santoro, Präsidentin der SKG, Gleichstellungsbeauftragte Kanton Tessin,

091 814 43 08, rachele.santoro@ti.ch (italienisch)

 Rahel Fenini, Vorstand SKG, Co-Leiterin Abteilung Integration und Gleichstellung

Kanton St. Gallen, 058 229 33 37, rahel.fenini@sg.ch (deutsch)

 Colette Fry, Mitglieder SKG, Gleichstellungsbeauftragte Kanton Genf, 022 388 74

50, Colette.Fry@etat.ge.ch (französisch)

 Sarah Bütikofer, Sotomo, 076 440 37 66, sarah.buetikofer@sotomo.ch (deutsch)
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